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N 1. 2, 
Die verwundete Caritas. 


Poloniſierung des deutſch⸗evangeliſchen 
Diakoniſſenhauſes in Bromberg. 


Der chirurgiſche Chefarzt Dr. Staemmler wird ohne Angabe 
von Gründen entlaſſen. 


In der letzten Nummer des alten Jahres hatten wir 
an dieſer Stelle den Neujahreswunſch ausgeſprochen, daß 
aller Haß, den wir erfahren, und den wir nur ungern er⸗ 
widern möchten, im großen Meer der göttlichen Liebe ver⸗ 
ſenkt werden möchte. Damit dieſe chriſtliche Eintracht die 

Wunden wieder heilt, die in den letzten Jahren geſchlagen 
wurden, und damit auch in unſerem Lande, in unſerer Stadt 
endlich wieder Aufbauarbeit geleiſtet werde und der Friede 
einkehre, ohne den es keine Sanierung gibt. Dieſer Wunſch 
kam aus aufrichtigem Herzen, aber er ging an dieſer Jahres⸗ 
wende noch nicht in Erfüllung. Am 1. Januar wurde gegen 
die evangeliſche Chriſtenheit und gegen das deutſche Volks⸗ 
tum in unſerem Lande ein lange vorbereiteter, ſchwerer 
! Schlag geführt, der alte Narben wieder aufreißt und blitz⸗ 
artig die verzweifelte Situation beleuchtet, in der wir leben. 
{ Der weit über die Grenzen unſeres Weichbildes als hervor⸗ 
Alagender Spezialiſt bekannte chirurgiſche Chefarzt unſeres 
deutſchen evangeliſchen Diakoniſſenhauſes, Dr. Siegfried 
Staemmler, wurde vom Magiſtrat der Stadt Bydgoszcz 
von feinem Dienſt entlaſſen und durch den polniſchen und 
kathßoliſchen leitenden Arzt des Florianſtiftes, Dr. Ma- 
trynski, erſetzt. Die Kündigung war bereits vor einem 
halben Jahr erfolgt. Die Feder des polniſchen Staats⸗ 
buürgers hatte ſich jedoch geſträubt, auf diefe tief bedauer⸗ 
lichen Vorgänge hinzuweiſen, um ſo mehr, als man ver⸗ 
À muten konnte, daß die vorgeſetzten Behörden, denen der 
Fall vorgetragen wurde, den Beſchluß des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats wieder aufheben würden, damit das Vertrauen 
eines gechichtigen Teils der Bürgerſchaft und des Auslandes 
echtigkeit und Toleranz unſeres Staates nicht 
anten gebracht werde. Der Schlag ift gefallen, der 
r lten werden konnte und der noch immer wieder 
gutgemacht werden kann. So wäre weiteres Schweigen 
eine Vernachlaſſigung unſerer Pflicht, eine Sünde wider 
unſer Gewiſſen. u ; 


Vor mehreren Wochen, im Anfang Dezember 1924, Hat 
die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat 
dem Herrn Miniſter des Innern eine Interpellation 
unterbreitet, der wir folgendes entnehmen: 

„Im Jahre 1875 wurde durch Frau Gieſe geb. Ra⸗ 
Age in Bromberg eine Stiftung gegründet, die den Namen 
„Evangeliſche Diakoniſſenanſtalt Gieſe⸗ 
Rafalski⸗Stiftung“ trägt. Das Teſtament wurde 
durch einen Nachtrag aus dem Jahre 1876 und durch ein vom 
Magiſtrat der Stadt Bromberg ausgearbeitetes und vom 
Miniſterium des Innern genehmigtes und unterzeichnetes 
Statut vom Jahre 1882 ergänzt, und in ſeinen Einzel⸗ 
heiten feſtgelegt. Der Zweck der genannten Stiftung iſt die 
Gründung und Unterhaltung eines Krankenhauſes, das im 
Jahre 1885 eingeweiht wurde und ſich ſeitdem aus eige⸗ 
nen Mitteln ohne Zuwendungen der Stadt 
erhält. Der Magiſtrat der Stadt Bromberg hat beſtim⸗ 
mungsgemäß die Vertretung der Anſtalt nach außen hin und 
wählt ferner zur Erledigung der inneren Angelegenheiten 
der Anſtalt einen Vorſtand. Nach dem Statut ſoll der Vor⸗ 
1 dieſes Vorſtandes ein evangeliſcher Stadtrat 
die Mitglieder des Vorſtandes ſollen ſich aus ſechs 
vangeliſchen männlichen und drei evangeliſchen 
weiblichen Perſonen zuſammenſetzen. Ferner iſt in dem 
Teſtament feſtgelegt, daß evangeliſche Diakoniſſinnen 
e Krankenpflege ausüben folen. Aus Teſtament, Nach⸗ 
trag und Statut geht hervor, daß die Anſtalt evangeliſchen 
harakter haben fol. Dieſer evangeliſche Charakter ift bis 
m Jahre 1923 gewahrt geblieben. Neben dem evange⸗ 
ſchen Vorſtande haben nur evangeliſche Schweſtern 
und evangeliſche Arzte an der Anſtalt gearbeitet, bis 
Š eine Ausnahme. Einige Jahre hindurch war ein 
iſcher Arzt Leiter der inneren Abteilung, da ein anderer 
zialarzt für innere Krankheiten in Bromberg nicht an⸗ 
G war. Angeſichts der hieſigen Verhältniſſe vor der 
nahme unſeres Teilgebietes galt der Begriff revans 
ch“ dem Begriff „evangeliſch⸗deutſch“ gleich. 
Stifterin und entſprechend auch das Kapital ihrer Stif⸗ 
ſtammen aus einer deutſchen Familie Somit war 
emäß die Anſtalt als eine evangeliſch⸗deutſche Anſtalt 
tiindet worden. l l 
‚Der Magiſtrat der Stadt Bromberg hat nun bereits im 
e 1919 durch Einſetzung polniſcher Vorſtandsmitglieder 
nen, der Anſtalt dieſen von der Erßlaſſerin gewollten 
akter zu nehmen und iſt mit dem Jahre 1923/24 dazu 
toegangen, evangeliſch⸗deutſche Mitglieder durch katho⸗ 
spolniſche zu erſetzen. Das Kuratorium beſteht zurzeit 
. Mhen Deutſchen, 3 evangeliſchen polniſchen 


holiſcher polniſcher 
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den Arzteverband (Zwigzek Lekarzy) zu Bromberg 
beſtätigt worden. Herrn Dr. Staemmler wurde ohne 
Angabe von Gründen gekündigt. Auf ſeine Stelle 
wurde vom Magiſtrat Herr Dr. Maryuski gewählt. 
Auch durch dieſe Wahl eines katholiſchen polniſchen 
Arztes für die evangeliſche und ſinngemäß auch 
deutſche Anſtalt iit deren Charakter für die Zukunft in 
Frage geſtellt. Da der Chirurg ſeine ganze Arbeitskraft 
der Anſtalt zur Verfügung ſtellen muß, und den größten 
Teil des Tages im Krankenhaus weilt, iſt ein enges Zu⸗ 
ſammenarbeiten mit den pflegenden evangeliſchen deutſchen 
Dialonifien Folge. Wird an feine Stelle ein katholiſcher 
polniſcher Arzt geſetzt, ſo hört in kurzer Zeit das Zuſammen⸗ 
arbeiten auf, und der Magiſtrat wird ſehr bald 
Mittel und Wege finden, auch die Schweſtern 
aus der Anſtalt zu verdrängen, wie dies im Kreis⸗ 
krankenhauſe zu Bleichfelde, zu Bnin und an anderen Orten 
bereits geſchehen iſt. 
Es geht ſomit in abſehbarer Zeit dem Deutſchtum ein 
Krautenhaus verloren, das für Bromberg, den Netzegau 
und Pommerellen ſtets von großer Bedeutung geweſen iſt, 
und ſich eines guten Rufes erfreute.“ 
An dieſen Tatſachenbericht ſchloß die Deutſche Fraktion 
im Sejm und Senat das dringende Erſuchen an 
den Herrn Innenminiſter, die ſatzungswidrigen Beſchlüſſe 
des Bromberger Magiſtrats im Verwaltungswege wieder 
aufzuheben. Schon vorher — im September 1924 — 
hatten die Stadtverordneten Pommerenke und 
Sim mich im Auftrage der deutſchen Fraktion im 
Bromberger Stadtparlament und der evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde bei der Wojewodſchaft 
in Poſen vorgeſprochen und um ein ſofortiges Eingreifen der 
vorgeſetzten Behörde gebeten. Sie erhielten keine bindende 
Antwort, aber die Zuſicherung eines Beſcheides innerhalb 
einer Friſt von 14 Tagen. Als dieſer Beſcheid ausblieb. 
wandten fie fiH in einer i +iftfichen Aufrage erneut an die 
Wojewodſchaft. Sie erhielten die Antwort, daß die Unter⸗ 
ſuchung im Gange ſei. Da ſie über das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung in Unkenntnis blieben, übergaben die Stadtverord⸗ 
neten der Deutſchen Fraktion die Angelegenheit der Deut⸗ 
ſchen Sejimfraktion, die in Warſchau die oben mit⸗ 
ee Interpellation an das Innenminiſterium 
richtete. 
Ende Dezember ſprachen die deutſchen Sejmabgeordneten 

Domherr Klinke und Oberſtleutnant a. D. Graebe 


J nochmals perſönlich in der Wojewodſchaft vo und. erreichten . 
wenigſtens, daß noch am letzten Tage des a 


ten Jahres der 
zuſtändige Dezernent dieſer Behörde, Wofewodſchaftsrat 
Orlowskt, nach Bromberg kam um den Fall aufzu⸗ 
klären. Herr Orkowski hat ſich nicht in die Diakoniſſen⸗ 
Fe auch nicht mit der leitenden Schweſter oder 
gar mit Herrn Dr. Staemmler die Fühlung aufgenommen. 
Als Herr Pommerenke ihn in der Armendirektion auf- 
ſuchte, teilte ihm der Herr Wojewodſchaftsrat mit, daß feine 
Zeit nur ſehr kurz bemeſſen ſei, und daß in der Angelegen⸗ 
heit nichts anderes entſchieden werden könne, da Herr 
Dr. Staemmler keinen ſchriftlichen Vertrag habe. Dazu iſt 
zu bemerken, daß Herr Dr. Staemmler am 4. Juli 1922 als 
leitender Arzt der chirurgiſchen Abteilung der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt vom Magiſtrat durch eine ſchriftliche 
Urkunde angeſtellt wurde, ſelbſtverſtändlich 
begründet diefe Anſtellung juriſtiſch nichts anderes als einen 
Dienſtvertrag. Außerdem hatte Herr Dr. Staemmler 
bereits am 2. Dezember 1922 um einen ſchriftlichen Vertrag 
gebeten, und als in der Septembernummer des Jahrganges 
1923 in dem zuſtändigen Fachblatt der Arzte, dem in Poſen 
erſcheinenden „Novine Lekarskie“ völlig überraſchend eine 
neue Ausſchreibung für beide Arzteſtellen erſchien, wurde 
ihm mitgeteilt, dieſe Ausſchreibung, von der übrigens die 
deutſchen Mitglieder des Vorſtandes nicht unterrichtet wur⸗ 
den, ſei nur geſchehen, um die Vertragsbedingungen für ihn 
feſtzuſtellen. Auf diefe Ausſchreibung hin Haben fiH beide 
Arzte noch einmal beworben, aber niemals eine Antwort 
erhalten. Am 23. Juni 1924 erfolgte dann die Kündi⸗ 
gung durch den Magiſtrat. Selbſt die polniſchen katho⸗ 
liſchen Vorſtandsmitglieder der Anſtalt hatten ein⸗ 
ſtimmig die feſte Anſtellung des Herrn Dr. Staemmler 
in Vorſchlag gebracht, und Herr Dr. Marynski hat an- 
geſichts der Kenntnis des Teſtaments — das ſei zu ſeiner 
Ehre geſagt — monatelang gezaudert, ehe er dem Wunſche 
des Maaiſtrats folgte und das Amt eines Nachfolgers für den 
verdrängten deutſchen evangeliſchen Arzt übernahm. Wir 
können ihm trotzdem zu dieſer Übernahme nicht gratulieren. 

Wir appellieren in dieſer Stunde nicht an das Ausland, 
nicht an den Völkerbund, nicht an das Internationale Rote 
Kreuz, wir beſchwören noch einmal die verantwort⸗ 
lichen Stellen unſerer Stadt, unſeres Staates, dieſen 
Schritt rückgängig zu machen, von der Poloniſierung dieſer 
deutſch⸗evangeliſchen Krankenanſtalt abzulaſſen, die ohne 
Unterſchied der Nationalität und Konfeſſion — auch Herr 
Dr. Staemmler hat ſich niemals als Politiker, ſondern aus⸗ 
ſchließlich als Samariter betätigt — zum Segen unſerer 

eimat gearbeitet hat. Die polniſchen Patienten des ver⸗ 
drängten Arztes werden mit uns der gleichen Meinung ſein, 
daß dieſer Neufahrsbeginn den tiefſten Schmerz der 
deutſchen evangeliſchen Bevölkerung in 
unſerem Lande und in unſerer Stadt hervorrufen muß. Wir 
wollen dabei auch nicht einen Vergleich mit dem Städtiſchen 
Krankenhaus und dem „Diakoniſſenhauſe auf der Höhe“ 
ziehen, das dem Stadtſäckel bisher nicht einen Pfennig 
koſtete und in dem beiten Anſehen auch bei der polnifchen 
Bevölkerung ſtand. Dieſen Vergleich überlaſſen wir der 
Bürgerſchaft und der Krankenkaſſe. 

Man wird unſeren Schmerz nicht nur verſtehen müſſen, 
fondern man wird auch begreifen, daß wir weiter 
unfer Recht verfechten, um nicht die letzte deutſch⸗ 
evangeliſche Krankenanſtalt Brombergs zu verlieren, die 
von deutſchem Kapital erbaut wurde, und der man keinen 


Mangel an Toleranz nachſagen kann. 


Nichts verletzt ſo tief, als wenn dort geſchlagen wird, 
wo nur Liebe geübt und Gutes getan wurde. In eine 
Stätte, die das Leben erhalten ſoll, die an Kranken⸗ und 
Todesbetten jeden nationalen und konfeſſionellen Kampf 
ſchweigen läßt, ſoll man nicht Haß und Zwietracht tragen. 
Nicht nur wir ſind verwundet und bitter gekränkt, ſondern 


auch die Caritas iſt in Trauer, die nicht will, daß Wunden 


geſchlagen werden, ſondern, daß man ſie heile! 
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Preſſevertretern gewährte Miniſterpräſident Zankow 
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Zum Schluß des erſten Ennierungsiahres. 


Das Wochenblatt „Rynek Metalowy i Maszynowy!“ g 
(Metall⸗ und MajHinenmartt) urteilt in feiner Nr. 52 vom 
a Dezember über das erſte Jahr der Finanzſanierung wie 
olgt: i 


Warſchau: 


toty 
toty 


„Wenn der Staatsſchatz reich iſt, wenn die Steuern ein⸗ 
gehen, dann wird die Volksgemeinſchaft arm. So kann man 
das Jahr 1924 charakteriſieren. Es war dies das Jahr der 
Valutareform und der Bemühungen, das Gleichgewicht im 
Mudget herzuſtellen. Eine ſolche Aufgabe hatte ſich die Rez 
gierung Grabski geſtellt. Vom Standpunkt der Regierung 
hatten dieſe Bemühungen, unter deren übermächtigem Ein⸗ 
fluß wir im Jahre 1924 lebten, Erfolg. Leider übten ſie x 
eine ungüſtige Rückwirkung aus auf das wirtſchaftliche 
Leben der volniſchen Republik. Die ziffernmäßigen Atta 
gaben über die Kriſis in Induſtrie und Handel ſind jeder⸗ ` 
mann bekannt. 


Wenn ſich alſo Miniſterpräſident Grabski bei ſeinem Be⸗ 
richt über das verfloſſene Jahr vor Preſſevertretern wie 
immer mit Recht optimiſtiſch geäußert hat, fo wird er für 
die nächſte und ſpätere Zukunft andere Methoden anwenden ER 


müſſen. 


Die Steuerſchraube iſt überſchraubt, das Bargeld iſt aus A 
der Volksgemeinſchaft herausgezogen Kredit gibt's nicht. 
Die Bilanz des Jahres 1924 iſt: Wirtſchaftskriſe. Im neuen 
Jahre muß alfo die Regierung die Steuerſchrqube nachlaſſen 
und für Kredit ſorgen. d. h. für eine Auslandsanleihe, und. 
zwar nicht bloß für eine, ſondern für mehrere. TR 


Sobald die Regierung eine Auslandsanleihe erlangt, 
und zwar eine langfriſtige, wird Re in aller Ruhe dem 
Mangel an Umlaufsmitteln abhelfen können durch eine 
größere Inverkehrſetzung von Zkotygeld. Bei dem heutigen 
Stande wird die durch die Mißernte geſchwächte Landwirts 
ſchaft infolge Kapitalmangels ſchlechter wirtſchaften und 
darum weniger erzeugen können. Wir werden eine Brot ⸗ A 
kriſe haben. Unſere Induſtrie produziert erheblich teuerer 
als das Ausland, ſie kann ſo gut wie nichts ausführen, und 
im Lande kann ſie trotz enormen Schutzzolles mit der aus⸗ 


ländiſchen Konkurrenz, die mit ihren beſſeren und billigeren 2 


Fabrikaten immer mehr den inneren Markt überſchwemmt, 
den Kampf nicht aufnehmen. Der Handel ſteht vor einer 
Kataſtrophe. Es gibt kein Kapital, denn es iſt durch | 
die Inflation und das Steuerſyſtem vernichtet worden. Ans — 
folge der Mißernte kann der Handel auf die geſchwächte 
Konſumtionskraft des Landmanns, der 75 Prozent der Br 
völkerung ausmacht, nicht rechnen. Er iſt alſo dem Unter⸗ 
gang geweiht. Zur Verwaltung des Staates bedarf es aber 
großer Ausgaben, die durch laufende Eingänge von Steuern, 
Stempel- und Zollgebühren, ſowie Monopole gedeckt werden 
mijjen. Für das Jahr 1925 ift die Summe der Ausgaben 
auf 1981884000 Zloty veranſchlagt, d. i. 270 Mill. mehr als 
in dieſem Jahre. Die Deckung dieſes Mehrbetrages ſollen 
die Monopole ergeben, die 167 Mill. Zloty einbringen folen, 
Mit Sorge mifen wir auf dieje Zahlen ſehen. Von allen 
Seiten kommen Klagen über die überbürdung mit Steuern. 
Unter ſtarkem Druck befindet ſich der mittlere und kleine 
Handel, der mittlere und kleine Landwirt. Woher nehmen i 
wir die Mittel, diefe Steuern zu bezahlen? Sicher ift, das 
bei dem heutigen Stande des Kreditmarktes und bei der 
allgemeinen Geſchäftsſtockung die Einziehung dieſer Steuern 
nicht leicht ſein wird. 55 


RES 


Solche Erwägungen müſſen fih uns am Schluſſe des x 0 
Jahres aufdrängen.“ TEN 


Bukareſt, 30. Dezember. An dem geſtrigen Eſſen 5 
f des rumäniſchen Kabinetts 
teil. Miniſterpräſident Bratianu hielt eine kurze An⸗ 
ſprache, in der er auf die große Gefahr des Bolſche⸗ 
wis mus für ganz Europa hinwies. Ein Sieg des Bol⸗ 
ſchewismus würde die europäiſche Kultur und Ziviliſation 
um Jahrhunderte zurückdrängen, das befte Beiſpiel jtell 
heute Rußland ſelbſt dar. Eine Zuſammenarbeit der Balt 


würde die Mitarbeit Bulgariens ſehr ſchätzen. Miniſter 
präſident Zankow antwortete, daß Bulgarien ſchon längſt 
für die Konſolidierung des Friedens auf dem Balkan | 
arbeite. Die Tatſache, daß Bulgarien die ruſſiſche Sowjet⸗ í 
union noch nicht anerkannt habe, zeige, daß Bulgarien ein | 
natürliches Mitglied eines Balkanbundes gegen den Bolz 


ſchewismus ſei. z 


eine Unterredung, in der er u. a. ſagte: Der Zweck meines 


gen mit den leitenden Perſönlichkeiten in Rumänien und 
die Feſtigung der Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern. 
N 


Als Kandidat auf den Poſten des Vizeminiſters im 
Miniſtexium für Arbeit und Arbeitsſchutz wird der bis- 
herige Leiter der Arbeitsabteilung in der Wofewodſchaft 
Pommerellen, Zapala, genannt. Die Nomination Za⸗ 
palas iſt in den allernächſten Tagen zu erwarten. Z. ſteht 
der Nationalen Arbeiterpartei nahe. j 


Die polniſchen Eiſenbahnen. 


OE. Warſchau. 31. Dezember. Die Geſamtlänge der pol- 
niſchen Eifenbahnen mit Einſchluß der Danziger Strecken 
beträgt 20 445 Kilometer. Die polniſchen Eiſenbahnen ver⸗ 


die gemeinſame Jutereſſen haben. Die bulgariſche Regie⸗ 
rung ijt belebt vom Friedensgeiſt und wünſcht gute nachbar⸗ 
liche Beziehungen mit allen Balkanſtgaten zu unterhalten. 
Der bulgariſche Miniſterpräſident ſtellte die Gerüchte über 
den angeblichen Abſchluß eines Traktats mit Jugoſlawien 
in Abrede, das den Schutz gegen den Bolſchewismus zum 
Ziele hat und daß man für dieſen Zweck auch Rumänien habe 
gewinnen wollen. Die Gefahr des Bolſchewismus, ſagte 
Zankow, iſt nicht ſo groß, daß ſie den Abſchluß formaler 
Traktate erforderlich mache. Hier genüge einfach eine grund⸗ 
ſätzliche Verſtändigung, auf Grund deren im entſprechenden 


die Verteidigungsrede Waſynczuks. 


Wir bringen im nachſtehenden einen Auszug aus der 
Rede des ukrainiſchen Abgeordneten Pawel Waſyn⸗ 
caut, die dieſer zu dem Antrag über feine ſowie feiner 
Kollegen Auslieferung gehalten hat: 

„Als Angeklagter wollte ich das Wort nicht ergreifen. 
Sa pr nicht daran, mich zu verteidigen, ich bin dazu viel 
zu ſtolz. 

In den Oſtgebieten glimmt es. Noch iſt kein Brand ent⸗ 
facht, noch gibt es keine Revolution. Doch die glimmende 


Augenblick die Art der Durchführung einer gemeinſamen 
Aktion feſtgeſetzt wird. 


Amerila und die Kriegsſchulden. 


Neuyork, 31. Dezember. Wie die Meldungen aus Wa- 
ſhington ergeben, haben maßgebende Faktoren der ameri- 
kaniſchen Regierung Maßnahmen getroffen, um Frank⸗ 
reich, Italien und Belgien zur Zahlung ihrer 
Kriegsſchulden zu zwingen. Der franzöſiſchen Regierung 
ſoll ein Monat Friſt gewährt werden, um die Andeutungen 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten formell zur Kenntnis 
zu nehmen, die in Amerika als Ankündigung einer Zah⸗ 
lungsverweigerung aufgefaßt worden ſind. Sollte Frank⸗ 
reich die Forderung Amerikas nicht erfüllen, werde der 
Senat eine Reſolution abgeben, in welcher Frankreich mit⸗ 
geteilt wird, daß der Staat ſowie alle Banken der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſowie auch franzöſiſchen Privatperſonen 
keinerlei Kredite mehr gewähren werden. Es wird Frank⸗ 
reich auch mit einem Boykott gedroht. Ein ähnliches Vor⸗ 
gehen würde bei Italien und Belgien im Falle einer Zah⸗ 
lungsverweigerung in Betracht kommen. | 

Paris, 31. Dezember. Der franzöſiſche Finanzminiſter 
Clementel hat einem Vertreter des „New⸗Nork Herald“ 
gegenüber erklärt, er habe niemals die Abſicht gehabt, eine 
Annullierung der franzöſiſchen Schulden zu fordern. 


ger Weltkrieg das Werk Poincarés.“ 


Ein franzöſiſcher Beitrag zur Kriegsſchuldlüge. 


Auguſtin Haman veröffentlicht in der Pariſer „Ere 
Nouvelle“ einen Artikel über die Kriegsſchuld⸗ 
frage und ſchreibt: 

„Raymond Poincaré iſt einer der verantwortlichen 

Urheber des Krieges. Dieſe Tatſache ſteht heute für jeden 

außer Zweifel, der nicht vom Parteigeiſt beſeſſen ift. Es 

liegen genügend Zeugniſſe vor, ſo z, B. die Erinnerungen 

Paléologues, die Memoiren Georges Louis' und des 

Grafen Witte, die offiziellen Dokumente, die die ruſſiſche 

Regierung in den Schwarzbüchern veröffentlichte uſw. 

Das find nach ſtreng wiſſenſchaftlicher Methode zuſammen⸗ 

geſtellte Dokumente. Poincaré bereitete den Krieg vor 

und wollte den Krieg.“ 
Der Verfaſſer fügt ironiſch hinzu, man müſſe die Men⸗ 
ſchen nach ihren Werken, nicht nach ihren Abſichten beur⸗ 
teilen. Das Werk Poincarés, der Weltkrieg, 
$ ſei, wenn man die Folgen, die fich noch entwickeln könnten, 
l ins Auge faſſe, für die Menſchen aut und groß geweſen, trotz 
der ungeheuren Zahl ſeiner Opfer. „Alle Völker wurden 
aufgerüttelt, die Monarchen ſtürzten, die kapitaliſtiſche Wirt⸗ 
ſchaft wurde umgeſtürzt und ſteht noch mitten in der Um- 
wälzung. Der Geiſt der Revolte dehnte fiH über die Welt 
aus. Millionen Menſchen erkannten ihr Recht auf Be- 
freiung. Das zariſtiſche Rußland iſt in die Sowjetrepublik 
umgewandelt worden. Das alles iſt das Werk Poincarés, 
ja noch viel mehr, es iſt nur ein Teil ſeines Werkes, denn 
dank dem Weltkriege entſtand der Gedanke der Föderation 
der Völker im Völkerbund. Auch die politiſche und mora⸗ 
liſche Weltordnung, ja ſogar die wiſſenſchaftliche und in⸗ 
5 duſtrielle Ordnung hat Fortſchritte zu verzeichnen.“ 
* BIN * 


Eine neue franzöſiſch⸗engliſche 
i Bertändinung. 


London, 1. Januar. PAT. Der Pariſer Berichterſtatter 

des „Mancheſter Guardian“ teilt ſeinem Blatte mit, daß im 
Laufe des Dezember die engliſchen und franzöſiſchen Staats⸗ 

p männer für eine neue und dauernde Verſtändi⸗ 
a in allen bisher nicht geregelten Fragen geſchaffen 
aben und welche die Seekräfte im Mittelländiſchen Meer, 
die Frage des fernen Oſtens, den Standpunkt gegenüber 
der Türket und eine evtl. Intervention in China betreffen. 
Außerdem ſollen ſich England und Frankreich über die Ver⸗ 
eeinheitlichung ihrer Politik gegenüber 
Sowfetrußland verſtändigt haben. Alle Anordnun⸗ 
gen, welche die Bekämpfung der bolſchewiſtiſchen Agitation 
f zum Ziele haben, wurden nach gegenſeitiger Verſtändigung 
de Ex: nach 5 Emotionen des Blattes 

0 Eng e Verſicherung gegeben haben, daß die Frage der 
Sicherheit eine ſchnelle Erledigung finden wird. 88 5 


AN —— — è 


= Mufolinis Stern im Einken. 
Koalition Giolitti⸗Salandra⸗Orlando? 


NMNRNeuwahlen gegen Muſſolini? — Vor der Eutſcheidung 
. in Italien. 


Der Korreſpondent der „Prager Preſſe“ meldet aus 


om: , 
Muſſolini ift vom König in Audienz empfangen 

worden. Der König hat ſich längere Zeit mit dem Miniſter⸗ 

präſidenten unterhalten, da er detailliert über die poli- 

tiſche Situation und über die Ereianiffe der 
letzten Tage informiert fein wollte. In faſziſtiſchen 
KLreiſen behauptet man, daß Muſſolini bereits im melde 
des Auflöfungsdekretes der Kammer fei, welche 
n 


ben findet. Die faſziſtiſchen Blätter nehmen Stellung 
gegenüber den Enthüllungen Roſſis und Farinaceis. 
Der Führer der Extremiſten erklärt in feinem Blatt, er fci 
ermächtigt. zu erklären daß Muſſolini an der Macht bleiben 
werde. Überhaupt hätte es keinen Sinn, daß Muſſolini 
ſeinen Poſten verlaſſe. Warum ſollte er denn eigentlich 
ſeinen Gegnern dieſen Gefallen machen? Er wendet ſich 
dann an die Faſziſten und ſchreibt: „Rüſtet euch und 
ſchließt die Reihen!“ Er behauptet ſodann von Roſſi, daß 
eer ein gans gemeiner Verräter ſei. 

Jn der innerpolitiſchen Situation ift aber vielleicht ſchon 
Er heute die entſcheidende Wendung eingetreten. Nach 
deer geſtrigen Unterredunc des Königs mit Muſſolini fand 
kürzlich eine längere Beſprechung der angeſehenſten Parlà- 
mentarier Itgliens, Giolitti, Orlando und Salan⸗ 
dra, ſtatt. Über den Inhalt dieſer Unterredung verlautet 
nur, daß eine gemeinſame Linie für die künftige 
Aktion unter den drei Staatsmännern gefunden wurde. Ein 
Koalitionskabinett fol nach authentiſchen Infor⸗ 
è mationen römiſcher Kreiſe die Löſung der innerpolitiſchen 
Kriſe fein. Der König wird Giolitti mit der Bildung 
des neuen Kabinetts betrauen. Giolitti würde das Miniſter⸗ 
präſidium, Salandra das Außenminiſterium und Or» 
Iando das Junenminiſterium übernehmen. Das Koali⸗ 
tionskabinett Giolitti würde ſofort Neuwahlen aus- 


. 


A 
A 


At 
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verhandelte 
Warſchau, Ullrich Rauſch 
des Zuſtandekommens des polniſch⸗ deutſchen 


Nachricht aber in den konſtitutionellen Kreiſen keinen Glau⸗ 


Flamme kann ſich jeden Augenblick in ein gewaltiges Feuer 
verwandeln. (Zuruf des Abg. Stroaski: Es raucht nicht 
ohne Feuer.) 

Es gibt heilige Sachen. ; 

Zu dieſen zähle ich das Dienen dem Volke. Ich beſitze 
das Vertrauen meines Volkes, und das ilt 
für mich das größte Heiligtum. (Stimme: Sie 
werden anders ſprechen, wenn man Ihnen die Immunität 
genommen haben wird.) Noch heute ſtehe ich den Geheim⸗ 
anenten zur Verfügung. Mich ſchreckt nicht das polniſche Ge⸗ 
fängnis, denn ich habe, che mich mein Volk in den Seim 
ſandte, bereits 18 mal im Gefänanis geſeſſen. Ich will dieſes 
Opfer bringen. Es aibt keine Befreiung ohne Opfer. Dafür 
ift unſere Leidensgeſchichte ein beredtes Zeugnis. Wenn Ihr 
weitere Opfer fordert, ſo ſollt Ihr ſie haben, denn ich habe 
im Namen der heiligſten Freiheitsideale meinem Volke die 
Treue geſchworen. und ich werde mein Haupt vor Eurem 
Stiefel nicht beugen. (Glabinski: Sie haben doch aber der 
polniſchen Republik die Treue geſchworen.) Wollen Sie mir 
ae men den höchſten Idealen verbieten, Sie als Na⸗ 
ionali 


Wird es Euch nach unſerer Auslieferung beſſer gehen? 
Ich bin der Meinung, daß die Macht meines Volkes ſich da⸗ 
durch noch vergrößern wird. Die Auslieferung wird der Be⸗ 
weis dafür fein. daß Ihr Euch offen zu dem Kurs bekennt: 
zwziaé za morde“. (Abg. Dubanowiez: Wir hätten Euch 
ſchon längſt an die Freſſe faſſen folen.) Bis fetzt habt Ihr 
nicht den Mut gehaht, dies laut zu fagen. Für diefe Eure 
Offenheit ſind wir Euch dankbar, denn es iſt beſſer, einen 
offenen Feind zu haben. 

Es hat mir jemand den Zuruf gemacht, daß ich anders 
ſprechen werde, wenn mir erſt die Unantaſtbarkeit als Ab⸗ 
geordneter genommen wird. Ich erkläre Euch hiermit feier⸗ 
lichſt in meinem und meiner Kollegen Namen, daß wir gar 
nicht daran denken, auszureißen. (Bravo auf den Bänken 
der Minderheiten. Wir können ſchon heute über Euren 
Terror uns Inita machen.“ 

Marſchall: „Die Auslieferung durch den Seim i n 
Urteilsſpruch und auf ieden Fall kein Terror.“ ö 

„In dem feſten Glaußen an den Sieg unſerer Volks⸗ 
ideale und an die endgültige Befreiung unſeres Volkes 
nehme ich Euren Spruch an, indem ich Euch zurufe: Wo der 
Henker uns einen Strick um den Hals legen will — findet 
er uns bereit.“ Ý 


Neue Neherfülfe in den Iftwofewodſchaſten. 


Warſchan. 30. Dezember. Hier treffen neue Alarmnach⸗ 
richten von Überfällen durch Diverſionsbanden in den Dit- 
wojewodſchaften ein. Die Stille in den letzten Wochen war 
nur die Ruhe vor dem Sturm. Nach den Feiertagen ſetzten 
die bolſchewiſtiſchen überfälle, Räubereien und Plünderun⸗ 
gen um ſo ſtärker ein. So überfiel am vergangenen Sonn⸗ 
abend eine 50 Mann zählende, gut bewaffnete Räuberbande 
das Gut Zabara im Kreiſe Romno, ſetzte einige Wirt- 
ſchaftsgebäude in Brand, raubte eine Anzahl Pferde und 
verſchwand hinter der einen Kilometer weit entfernten 
Grenze. Aus dem Kreiſe Oſtrog wird berichtet daß dort 
im Dorfe Nomalin am ſelben Tage eine örtliche Bande die 
Gemeindekaſſe berauben wollte. Die Grenzſchutzpolizei ver⸗ 
eitelte jedoch den Anſchlag und die Banditen entzogen ſich der 
Verhaftung durch die Flucht ins bolſchewiſtiſche Lager. Im 
Kreiſe Nieswiesk wollte eine beſonders ſtarke bolſche⸗ 
wiſtiſche Räuberhande auf polniſches Gebiet einbrechen. Eine 
Abteilung des Grenzſchutzkorps ſtellte ſich dieſer jedoch in den 
Weg und es gelang ihr. die Bande nach ſchwerem Kampfe 
zurückgeſchlagen. Der Polizei im Kreiſe Krzemienice 
gelang es einen der Urheber des Überfalls auf die Ge⸗ 
meinde Zielona Komnatka zu verhaften, und zwar einen ge⸗ 
wiſſen Andreas Swidrak, der in dieſer Gemeinde wohnhaft 
war. Man übergab den Verhafteten dem Standgericht. 


Nepublik Volen. 


Der deutſche Geſandte beim Außenminiſter Skrzunski. 


Warſchau, 31. Dezember. Außenminiſter Skrzyaski 
geſtern mit dem deutſchen Geſandten in 
er. Man ſprach über die . 

an- 
dels vertrages. Vor allem beſchäftigte man ſich mit 
Tranſitfragen. Deutſchland will angeblich in Tranſitange⸗ 
legenheiten dieſelben Rechte erlangen. die Polen der Tſchecho⸗ 
N bei deren Tranſit nach Sowjetrußland bewilligen 
w 


Der polniſche Geſandte in Mostan. 
Warſchau, 2. Januar. Die Abreiſe des neuernannten 


polniſchen Geſandten in Moskau. Kotrzynski, wurde 


abermals verzögert. Der Geſandte dürfte erſt 


Mitte Ja- 
nuar ſeinen neuen Poſten in Moskau antreten. 9 : 


Auszeichnungen. 
Warſchau, 1. Januar. Der päpſtliche Nuntius, Mon- 


ſignore Lauri, überreichte geſtern dem Staatspräſidenten 


in ſpezieller Konferenz die ihm vom Papit zugeſandte Er- 
innerungsmedaille an die diesjährige Öffnung, ie ubi 
läumstür“. In derſelben Audienz verlieh der Staats⸗ 
präſident Monſignore Lauri die Auszeichnung des „großen 
8 ae „ Polens“. 
eſelbe Auszeichnung verlieh der Sta i 

Herrn Wladyslaw Stanislaw Reymont i ee er 
vorragende literariſche Schöpfung. 


Der Neujahrsempfang beim Staatspräſidenten. 


Heute Vormittag n 

der Staatspräſident im Belvedere die N W Sop 

Mitglieder der Zivilkanzlei, der Vertreter der uche der 
des Offizierkorps und des diplomatiſchen 


apoſtoliſche 


de Panafieu die Geſandten Spaniens, Serbiens, et 


Hollands, Groß⸗Britanniens, Belgiens, Oſterreichs, Lett- 


Japans, der 


Eſtl 
der Sozialiſtiſchen Räterepubliken APETA Eimel feuer 


die Charge H’Affaires Griechenlands 
megeng, Chiles, Rumäniens, Italiens, Finnlands 5 — 5 


i Staatspräſident 
mit einer herzlich atop uten 
Borilli CADIE 29 ERS T On Staatspräfident ebenſo 
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ausgeführt worden ſeien. Insgeſamt find aus Polen aus «— 


Ausland gegangen ſind. Polen hätte nicht mehr als 1000 


beſtände Polens ſeien 


fügen über 5040 Lokomotiven, 11579 Perſonenwagen und 
134 280 Güterwagen. A s 


Auflöſung ſämtlicher Stadtverordnetenkollegien? 


Warſchau, 31. Dezember. Aus Regierungskreiſen yer- 
lautet, daß die Regierung ein Geſetzesprojekt vorbereitet, 
durch das fämtliche gegenwärtigen Stadtvertre⸗ 
tungen aufgelöſt werden ſollen. Nur in den Oſtkreiſen 
fol dies nicht geſchehen. Es jolen Neuwahlen auf Grund 
der in Kongreßpolen verpflichteten Dekrete ausgeſchrieben 
werden. Das Profekt ſoll jedoch nur dann realiſiert werden, 
wenn im Seſm das Geſetz über die Selbſtverwaltungen eine 
weitere Verzögerung erleiden ſollte. 


Deutſches Neich. 


Zuſammentritt der Parlamente am B. Januar. 


Der Präſident des Reichstages, Wallraf, teilt mit: 
Auf Grund der Artikel 23 und 27 der Reichsverfaſſung wird 
der neugewählte Reichstag berufen, am Montag, den 
5. Januar 1925, nachmittags 3 Uhr, zuſammenzutreten. 

Laut Blättermeldung berief das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium den Landtag auf den 5. Januar 1925 ein. 


Margarete Behm zum Ehrendoktor ernannt. _ 


Fräulein Margarete Behm, die Vorſitzende des Ge⸗ 
werkvereins der Heimarbeiterinnen und Mitglied der 
deutſchnationalen Reichstagsfraktion, iſt von der Medi⸗ 
ziniſchen Fakultät der Univerſität Greifswald 
wegen ihrer Verdienſte um die Hebung der rechtlichen und 
ſozialen und damit auch der geſundheitlichen Lage der 
Heimarbeiter zum Doktor ehrenhalber ernannt 
worden. 

Ein neuer Doktorgrad in Thüringen. 


Die evangeliſch⸗thevlogiſche Fakultät der Türinger 
Landesuniverſität Jena hat als eine der erſten deutſchen 
Univerſitäten beſchloſſen, den bisher verliehenen Grad eines 
Lic. theol. in den Doktorgrad umzuwandeln. Die Neuerung 
wird bereits Oſtern 1925 eingeführt. Unabhängig von dieſer 
Anderung, die ſich auf den durch eine wiſſenſchaftliche Arbeit 
und mündliche Prüfung zu erwerbenden theologiſchen Grad 
bezieht, bleibt der thebologiſche Ehrendoktor. 


Aus anderen Ländern. 


Oslo ſtatt Chriſtiania. 


Der Polniſchen ee ee zufolge faßte das 
norwegiſche Parlament den Beſchluß, der norwegiſchen 
Hauptſtadt den ehemaligen Namen, den fie von 1047—1624 
getragen hat, wiederzugeben. Die unter dem Namen 
Chriſtiania bekannte Hauptſtadt Norwegens wird von 
nun ab den Namen Oslo tragen. Dieſer Akt wurde in 
Norwegen feierlich begangen. Das Denkmal des Gründers 
de Oslo, des Königs Harald Haargraade, wurde 
e 2 


Eine Mafien[äläcterei in Ghina, ` 
H rig, 31. emb ; Chicag o Tribune bun n elde 8 > 
Rt na nung hat aut Weiß nachtsabend 987 


ſeiner Soldaten erſchießen laſſen. Die Sol⸗ 
daten, die monatelang keinen Sold erhalten hatten, plün⸗ 
derten die Stadt Kalgan. General Feng verhandelte ſelbſt 

mit den Truppen und bewog ſie, in ihre Garniſon zurückzu⸗ 
kehren und ihre Waffen niederzulegen. Dann wurden die 

Tore abgeſchloſſen. Hierauf wurden immer je zwölf der 7 
eingeſchloſſenen Soldaten von der eigenen Leibwache des 
Generals herausgeholt und erſchoſſen. RER 


; N E 


KRundſchau des Staats bürgers. 


Eine allgemeine Preisprüfungsſtelle in Polen 


ſoll nach einem Regierungsentwurf demnächſt gebildet wer⸗ 
den mit der Aufgabe, die maßgebenden Wirtſchaftsfaktoren 
ebenſo wie die oberſten Behörden über die Berechtigung der 
Preiſe für die wichtigſten Bedarfsartikel zu informieren und 
dieſen Stellen eventuell Vorſchläge zur Anderung der Preis⸗ 
bildung zu machen. own. 


Keine Abſchaffung der Gewerbeſtener in Polen. 


own. Im Zuſammenhang mit Gerüchten, die über eine 
Abſchaffung der Gewerbeſteuer in Polen und ihren Erſatz 
durch die Einkommenſteuer im Umlauf ſind, gibt das 
Finanzminiſterium bekannt, daß zwar eine Anderung des 
Geſetzes über die Gewerbeſteuer vom 14. Mat 1923 geplant 
iſt, aber nur in der Richtung, daß die Gewerbeſteuer den 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen angepaßt wer⸗ 
den ſoll. Eine Beſeitigung der Gewerbeſteuer, die eine der 8 
wichtigſten Einnahmequellen im polniſchen Steuerweſen i 
darſtellt, ift unmöglich. 


i Großpolniſche Landwirtſchaftskammer. 
Am Montag, 22. v. M., fand eine ordentliche Sitzung 


1 


der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer unter dem Bi: 
Vorſitz des BVizepräfidfienten Szulszewski⸗Strelitz ſtatt. Dr 
Vorſitzende erftattete den Geſchäftsbericht für das abge=s — 


laufene Jahr und legte den Voranſchlag für das neue Jahr 
vor, der einſtimmig angenommen wurde. Die Neuwahlen 


erfolgten gleichfalls einſtimmig. Zum Präfidenten (wegen 3 


Amtsniederlegung des vorigen Präſidenten von Nadzewsti) 155 
wurde der bisherige Vizepräſident Szulszewski gewählt, 
zum Vizepräſidenten Dr. Koztowski⸗Czarnyglas. DE 7 


Die hohen Eierpreiſe. 


Der „Ruri Por.“ beſchäftigt ſich in einem längeren Ur 
tikel mit den außerordentlich hohen Eierpreiſen in Warſchaun 
bzw. in ganz Polen und verbindet damit Angriffe gegen die 
olniſche Handelspolitik, die es zugelaſſen habe, daß mindes 

ſtens 800 Eiſenbahnwagen mit Eiern zu viel aus Polen D. 


geführt worden 1200 Waggons. Außer dem legalen Aus⸗ ri 
fuhrhandel folen nach dem genannten polnischen Blatt noch 
600 Waggons mit Eiern in Frage kommen, die auf 
Schleichwegen über Danzig und Kattowitz ins 


Eiſenbahnwagen ausführen dürfen, wenn man den eigenen 
Verbrauch der polniſchen Bevölkerung in Rechnung ſtellte. 
Es ſeien aber 800 Waggons mehr ausgeführt worden und 
man dürfe ſich daher nicht wundern, daß das verminderte 
Angebot jetzt die Preiſe in die Höhe treibe. Die Eier⸗ 
egenwärtig etwa 15 Prozent der⸗ 
jenigen im vorigen Jahre. 1 5 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 3. Jauuar 1925. 


Nr. 2. 


? 


Friebe und Gedeihen für Europa. 


Ein erfüllbares Programm. 
Von Friedrich Lange.“) 


L 
Die Vorausſetzungen wirkſamer 
internationaler Zuſammen arbeit. 


Der Friede in Europa wird vor allem durch zwei Ge⸗ 
fahrquellen bedroht: den Wirtſchaftsimperialismus der 
großen und die Unduldſamkeit der kleinen Staatsvölker. 
Sie verteilen ſich geographiſch auf zwei verſchiedene Gebiete. 

Im Norden, Weſten und Süden finden wir zwar nicht 
vollitändia. aber doch überwiegend national einheitliche 
Staaten mit überſeeiſchen. weltwirtſchaftlichen . 
Soweit bei ihnen Hochkapitalismus herrſcht, iſt er aggreſſiv. 


Er ſchätzt den Boden und ſeinen Reichtum höher ein als 


die Menſchen die ihn bewohnen. Die Menſchen werden ihm 

zur Ware oder Maſchine, er will ſie kaufen oder erobern. 

Dem Wirtſchaftsimperfalismus ift der Gedanke der Selbſt⸗ 
beſcheidung und des Ausgleichs auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung fremd. Er iſt eine ſtändige Kriegsgefahr. 

Im Oſten Europas zieht ſich vom Finniſchen Meer bis 

zur Adria und zur Agäts ein breiter Gürtel von Miſchſied⸗ 

lungen hin, in dem die Völker in Sprachhalbinſeln, finger⸗ 

förmig verzahnt oder ſozial überlagert, ſchließlich in Tau⸗ 

ſenden von Sprachinſeln durcheinander geſtreut ſind. Hier 

iſt keine Grenzziehung denkbar, die alle Angehörigen eines 
Volkes aber nur ſolche einbeziehen könnte. Von den neuen, 

durch die Pariſer Friedensverträge geſchaffenen oder Bes 
ſtätigten Staaten hat jeder. mindeſtens eine andersſprachige 
„Minderheit“. ja es gibt Staaten, in denen das „Staatsvolk“ 

felbſt in der Minderheit gegenüber den Andersſprachigen iſt. 

Man folte meinen, daß hier die Notwendigkeit eines inter- 
nationalen Ausgleichs und einer internationalen Zuſammen⸗ 

arbeit am raſcheſten erkannt wäre, mithin auch die größte 
Duldſamkeit herrſchte. Das Gegenteil ift aber der Fall. 

Von wenigen Ausnahmen abgeſehen, ſtützen ſich faſt alle 
Staatslenker im Oſtgebiet auf Theorien von der nationalen 
Einheitlichkeit ihres Staates, und da diefe Theorien mit der 
Mirklickeit täglich in Widerſpruch geraten, verſuchen fie 

mehr oder weniger nachdrücklich, „die Volksgrenzen mit den 

; Staatsgrenzen in übereinſtimmung zu bringen“. Sprachen⸗ 
verbote, Schließung andersſprachiger Minderheitsſchulen, 
wirtſchaftliche Behinderung mit allen Mitteln der Staats⸗ 
gewalt. Preſſeknebelung. Unterbindung der Verſammlungs⸗ 

und Vereinigungsfreſheit, Wahlkreisgeometrie, Verfolgung 

von Abgeordneten. Ausweiſungen, An⸗ und Ausſiedlungs⸗ 

politik ſind die Mittel, mit denen in Oſteuropa weſt⸗ 
lichder rufſiſchen Grenze etwa 25 Millionen 
Menſchen wöchentlich und täglich bloß deshalb beläſtigt 
werden, weil fte nicht als Angehörige eines „Staatsvolkes“ 
mit „Staatsſprache“ auf der „richtigen“ Seite der derzeitigen 
Grenze zur Welt kamen. Hierin liegt eine ſtändige Be- 
drohung des Friedens. Es ift ein Gebot internationaler 
Ehrlichkeit diefe Atmoſphäre des Völkerhaſſes und der Un⸗ 
duldſamkeit zu zerftören. Eine Löſung dieſer allgemein 

i europäiſchen. ja Weltaufgabe wird letzten Endes auch 
; Deutſchland, dem Lande der Mitte zwiſchen dem Weſttyp der 
. 2 1 8 und dem Oſttyp der Bölkerſtaaten, zugute 
e hie Als Ziele find aufgeſtellt „Friede und Gedeihen“. Wir 
nin unter Friede nicht e ene Gegen⸗ 
* 12 zum Kriegszuſtand, ſondern eine Beruhigung der 
fen Volksfeelen“, einen Zuſtand, bei dem der eine 
leine Vorteile nicht notwendig im Schaden des andern ſieht, 
den Geiſt nicht wie er aus den 440 Artikeln des Diktates 
von Verſailles und feinen Anlagen ſpricht, ſondern dens 
jenigen, wie er etwa die verſchiedenen Teile des amerika⸗ 
niſchen Volkes nach dem Bürgerkriege zwiſchen Nord⸗ und 
Süßdſtaaten oder die verſchiedenen Teile des deutſchen 
Volkes nach dem Bruderkriege von 1866 gegeneinander be⸗ 
ſeelte: Die Abkehr von dem Wahne, die Art des andern 
vergewaltigen zu können. Bei ſolcher ehrlichen Achtung vor 
der Eigenart des Nächſten wird ſich auch das jetzt allenthalben 
in Deutſchland und Europa vermißte Gedeihen einſtellen, 
nicht bloß ſenes, das in beſtändiger Goldwährung und ſtei⸗ 
fern zum Ausdruck kommt, fondern auch 
n Gleichgewichtszuſtand, der dem Goethes 
Volk auf freiem Grund zu ſtehen“ ent⸗ 


ſchauern utopiſcher 
Kindereien ſchütteln lä 


geſunde Mitte zwiſchen 
eloſer Kriecherei. Haben 
lung im Verhältnis zur 
„ſo wird eine Zuſam⸗ 
erreichen laſſen. 
nie um eine Crates 
ßen. Keine förmlichen 
4 feine Pargararhen können Frieden 
praen wenn ihn die Völker nicht ſelbſt wollen. und zwar 
de Völker. Ein Störenfried kann die Bemühungen aller 
fibrigen Staaten zunichte machen. Jede internationale Bu- 
. Rummenarbeit, die dem Frieden dienen und ſowohl die 
Führer ans auch die Maſſen der Bevölkerung gewinnen will, 
25 Kühe ren 
„National und international find nicht notwendige 
Mihe, ſondern können und follen einander harmoniſch 
Sy ; 


enners 
ch 
D. Schriftleitg. $ 


Pommerellen. 
2. Januar. 
Braudenz (Grudziadz). 


ie Lehrerverein in Polen, Bezirksver⸗ 
merellen, hielt hier am Dienstag eine 
dammlung ab. Nach d 


m 
Der bisherige 
eines Mit⸗ 


Gründungen. 


Jahres⸗ und 


Studien. Hingewieſen wurde auch wieder auf die Sütterlin⸗ 
Schreibmethode, zu der die bekannte Stahlfedernfabrik 
Heintze⸗Blankertz, Filiale Danzig⸗Oliva, das Feder⸗ 
material herſtellt. = 

d Gedenktafel. Ein Kunſtwerk der Holzſchnitzerei ift in 
der Kunſttiſchlerei von Witte u. Meyer angefertigt worden: 
die über zwei Meter hohe Tafel für die Kirchengemeinde 
Rehwalde bei Rehden, auf der die Namen der 34 im Welt⸗ 
kriege gefallenen Gemeindemitglieder geſchnitzt ſind. Die 
Gedenktafel iſt ſeit einigen Tagen in dem Laden der Firma 
in der Oberthornerſtraße ausgeſtellt. * 

e Die Zahl der hieſigen Banken wird mit Beginn des 
neuen Jahres um eine vermehrt: die Deutſche Volksbank 
Bromberg eröffnet im Hauſe des Marienheims in der 
Goßlerſtraße eine i Seit der politiſchen Umge⸗ 
ſtaltung hat ſich die Zahl der Banken um das vielfache ver⸗ 
mehrt. Es handelt ſich in der Hauptſache um neue polniſche 
Nur die beiden alten deutſchen Banken: 
Bohm ſowie Belgardt gingen in polniſchen Beſitz. An 
deutſchen Banken wurden die Filiale der Raiffeiſenbank⸗ 
Danzig und jetzt die Filiale der Deutſchen Volksbank auf⸗ 
gemacht. * 

d Die Straßenbriefkäſten. Während in anderen Orten 
die Straßenbriefkäſten ſchon längſt mit Zeitangaben über die 
Leerung verſehen ſind, wurden hier die früher vor⸗ 
handenen Angaben entfernt und neue nicht angebracht; ein 
immerhin empfindlicher Mangel im Verkehrsleben. * 

Der Unfug der Kettenbriefe ſcheint wieder aufzukom⸗ 
men. Man erhält durch die Poſt Poſtkarten mit einem 
„Kettengebet“ für das Glück. Der Empfänger ſoll neun 
Tage lang an andere Perſonen Karten gleichen Inhalts ab⸗ 
ſchicken. Wer die Kette unterbricht ſoll Unglück erleiden. 
Meiſtenteils wandern derartige Karten wohl ungeleſen in 
den Panierkorb — mad das einzig richtige ift: * 

A An der Weichſel ift keine Veränderung zu bemerken. 
Das Treiben der Eisſchollen iſt geringer, auch ſind die 
Schollen kleiner. * 

Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war nur mäßig beſchickt. 
Obgleich für viele Beamten bereits die Gehaltszahlung er⸗ 
folgt war, konnte man von einem flotten Marktgeſchäft 
nichts bemerken. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2—2.20; Eier 3.50.70, Kartoffeln 2.50. Der Fiſch⸗ 
markt zeigte ſtarke Zufuhr. Der Preis iſt weſentlich ge⸗ 
fallen. Es koſteten Hechte 1.80—2, lebende Schleie 2.00, 
große Breſſen 2.00, Barſche 80—1.50, Plötze 50—80. Es blieb 
viel überſtand. Der Geflügelmarkt zeigte wieder beſonders 
Gänſe, Enten und Puten. Für fette Gänſe zahlte man 
70—1.10, aber ſelbſt ſchwerſte Ware erzielte nur felten den 
Höchſtyreis. Gerupfte Enten brachten 70—1.00. Der 
Fleiſchmarkt zeigte trotz der ſtarken Schweinefleiſchausfuhr 
immer noch ein vollſtändig ausreichendes Angebot. Der 
Fleiſchpreis zeigte nur für einige Arten geringe Schwan⸗ 
kungen. Es koſteten: Schweinefleiſch 90, Rindfleiſch 60—70. 
Hammelfleiſch 70. Kalbfleiſch 70. « 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt zeigte eine etwas 
beſſere Beſchickung; das Angebot an Ferkeln war freilich 
alei Null. Dagegen waren Läufer und maſtfähige 
Schweine reichlich vorhanden. Der Markt verlief jedoch 
recht ſchleppend. Die Geldknappheit nimmt nicht ab. 

e Die Zufuhr an Getreide hält an. Beim Weizen iſt 
eine Preisſteigerung bemerkbar. Man erzielte für gute 
Ware bereits 18 al. x ” 
„ Städtiſches Laſtauto. Die Stadt hat jetzt auch ‚ein 
Panonia FO Boete dmaelegatit, Es iſt dem Stadt⸗ 
bauamt unterſtellt worden. Es gibt auch hier kaum noch 
einen größeren Betrieb, der nicht eigene Laſtautos beſitzt. * 


Thorn (Toru). 


E Von der Weichſel. Am 31. Dezember betrug der 
Waſſerſtand bei Thorn morgens 0,16 Meter über Norm il. — 
Der Strom iſt bis auf vereinzelte dünne Schollen am rechten 
Ufer völlig eisfrei. i Fk 

Der letzte Tag des alten Jahres brachte bei einer 
Temperatur bis etwa 1 Grad über Null mehrſtündigen 
Schneefall. Der Schnee vermochte ſich jedoch nirgends lange 
zu halten und ſo bildeten ſich in den Straßen bald große 
Pfützen. — In das haſtige Treiben der Menſchen, die die 
letzten Anſchaffungen zum Feiern einer fröhlichen Silveſter⸗ 
nacht machten, dröhnte gegen Abend der eherne Ton der 
Kirchenglocken, die die Andächtigen in die Gotteshäuſer riefen 
zum feierlichen Begehen der letzten Jahresſtunden. *. 

* Vortragsabend. Die Deutſche Bühne Thorn 
hatte zum letzten Dezemberſonntag Herrn Carl Klie wer 
vom Danziger Stadttheater zu einem Rezitations⸗ 
abend verpflichtet. Kliewer hat ſich als Vortragskünſtler 
nicht nur in Danzig, ſondern auch in einer Reihe anderer 
großer Städte bereits einen Namen gemacht. In Thorn 
mar er dagegen noch unbekannt. So kam es, daß die große 
Menge der Veranſtaltung nicht das Intereſſe entgegen⸗ 
brachte, das ſie eigentlich verdiente. Immerhin war der 
Theaterſaal im Deutſchen Heim zu gut dreiviertel beſetzt 
und die Erſchienenen haben es nicht bedauert. Kliewer iſt 
ein hervorragender Vortragsmeiſter; er iſt gleich groß in 
der Wiedergabe ernſter, ergreifender Stücke und humoriſti⸗ 
ſcher Sachen. Das reichhaltige Programm brachte neben 
den Rezitationen auch Lieder zur Laute, die ganz beſonders 
gefielen. Von Anfang an feſſelte K. die Zuhörer derart, 
daß ſie zu wahren Beifallsſtürmen hingeriſſen wurden und 
er ſich zu einer Zugabe entſchließen mußte. Der Deutſchen 
Bühne muß für die Veranſtaltung des genußreichen Abends 
herzlicher Dant ausgeſprochen werden! — Wie wir hören, hat 
die D. B. anläßlich des Hierſeins des Herrn Kliewer einen 
Gaſtſpielobend eines Enſembles des Danziger Stadttheaters 
abgeſchloſſen. Dieſer wird vermutlich in der erſten Hälfte 
des Janu ir ſtattfinden und uns mit dem Schauſpiel 
„Schweiger“ von Franz Werfel bekanntmachen. * 

=F Die neuerlichen Straßenüberfälle find vermutlich auf 
übermäßigen Genuß von Alkohol zurückzuführen. 
Leute, die gehörig über den Durft getrunken haben, beläſti⸗ 
gen namentlich auf den weniger belebten Vorſtädten die 


ruhig noch Haufe gehenden Bürger und berauben fie fonar 


oder verſuchen es 1 Das Opfer des letzten be⸗ 
kanntgewordenen Überfalls in der ul. Sw. Jerzego (Kirch⸗ 
hofſtraße) war Herr Jözef Bending. Er hatte es mit zwei 
männlichen Individuen zu 
Æ Ein Balkenbrand entftand am 29. Dezember im 
Haufe ul. Piekary (Bäckerſtraße) Nr. 39. Nach zehn Minuten 
Arbeit hatte ihn die alarmierte Feuerwehr gelöſcht. Der 
entſtandene Schaden iſt nur geringfügig. *. 
. 0 


— 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Die von der Kinderwelt mit Spannung erwartete Märchenauf⸗ 
führung der Deutſchen Bühne Thorn am Sonntag, den 4. Jan., 
beginnt erft um 4½ Uhr nachmittags. Der Vorverkauf Hat Ber’ 
reits eingeſetzt. (Näheres fiche Anzeigen.) (675 ** 


— — 


er Culm (Chelmno), 31. Dezember. Der heutige 
Silveſter⸗ Wochenmarkt brachte reichliche Zufuhr an 
Butter. Man zahlte 1,702, für Eier 3,40—3,60, Tilſiter 
halbfett 1,50, vollfett 1,80—2, Kochtäſe 60, Glumſe 50. Der 
Fiſchmarkt bot Karpfen zu 2,50—3, Hechte 1,30—1,50, Barje 


Coppernicus⸗Verein Thorn Sontag a £ 


€ 
n gehabt. * 


unter 
A. 


80, Breſſen 80—90, Plötze 30—50. Hühner fofteten das Stück 
3—4, Puten 6—8, Tauben (Paar) 1,20—1,50, gerupfte Enten 
11,10, Gänſe 80 und Schmalzgänſe 1,20 Pfund. An den 
Fleiſcherſtänden galten die bisherigen Preiſe. — Der Ehren⸗ 
obermeiſter der hieſigen Schmiedeinnung Hermann 
Röhr kann am 3. Januar ſeinen 88. Geburtstag und am 
1. Auguſt 1925 ſein 60jähriges Meiſter⸗ und Bür⸗ 
gerjubiläum begehen. Am 1. Auguſt 1865 ließ er ſich 
hier als Schmiedemeiſter nieder und es wurden ihm bald 
die Arbeiten für das Poſtamt und der Poſthalterei über⸗ 
tragen. Der Poſtverkehr wurde beſonders zwiſchen den 
Nachbarſtädten Graudenz, Briefen, Culmſee Thorn und 
Schwetz Bahnhof Terespol vermittelt, da die Weichſel⸗ 
ſtädtebahn erſt anfangs der achtziger Jahre erbaut wurde. 
Herr Röhr wurde auch durch die Fabrikation ſeines Eck⸗ 
ſtahlhufeiſens, worauf er ein Patent hatte, in Pferdeſport⸗ 
kreiſen des In⸗ und Auslandes bekannt. — Dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kurek auf Kamlarken wurden in der Nacht zum 
1 mittels Einbruchs drei Schafe aus dem Stalle 
geſtohlen. 

* Dirſchan (Tezew), 31. Dezember. Wegen Unters 
ſchlagung amtlicher Gelder zur Anzeige gebracht wurde 
ein 15jähriger Laufburſche von einem hieſigen Amt. Er 
hatte ſich ſchon ſeit Wochen in unbewachter Zeit an die 
in einem Bürotiſch aufbewahrten Gelder einer Dienſtſtelle 
herangemacht und daraus größere Beträge entwendet. 

h Görzuo (Kr. Strasburg, 31. Dezember. Der geſtrige 
Wochenmarkt war nur mäßig beſucht und beſchickt. Für 
das Pfund Butter zahlte man 1,80. Bei Eiern beſtand 
größere Nachfrage; die Mandel koſtete 2,80. Nur beim Ges 
flügel war das Angebot ſtärker. Die Preiſe, auch bei Fleiſch⸗ 
waren, blieben unverändert. Roggen ſtellte ſich auf 10 al 
der Zentner. — Infolge des Feiertages „Heilige drei 
Könige“ findet hier der Monatsmarkt am darauf⸗ 
folgenden Tage, Mittwoch, 7. Januar, ſtatt. 

* Konitz (Chojnice), 31. Dezember. In der Nacht zum 
24. drangen bisher noch nicht ermittelte Diebe in das 
Büro der Eiſenbahnſtation in Long ein. Sie hatten 
es auf Geld abgeſehen, fanden die Kaſſe aber leer. Nur 
einige Kleinigkeiten fielen ihnen in die Hände. 

tz Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Dezember. In Ausſicht 
geſtellt wurden Niederungsbewohnern für außer⸗ 
gewöhnliche Leiſtungen, die durch das Hochwaſſer veranlaßt 
wurden, Unterſtützungen durch die Staatskaſſe. Be⸗ 
ſonders für Verbände, deren Ausgaben ſehr geſtiegen find, 
ſollen derartige Beihilfen gewährt werden. Die Wojewod⸗ 
ſchaft hat für dieſen Zweck einen Fonds zur Verfügung. 


Kleine Nundſchan. 


* Paderewski hat ſich einen hübſchen Verdienſt entz 
gehen laſſen. Aus Genf wird gemeldet: Dem ehemaligen 
polniſchen Miniſterpräſidenten Paderewski paſſierte ein 
heiterer Zwiſchenfall. Irgendein Komitee in Lau⸗ 
ſanne wollte einen heiteren Silveſterabend veranſtalten, 
konnte aber niemanden finden, der bei der Veranſtaltung 
aufgeſpielt hätte. Irgendeine boshafte Perſönlichkeit teilte 
dem Komitee mit. daß in Morges ein ſſer Paderewski 
wohne, der Klavier ſpielen könne, und der gegenwärtig 
zohne Beſchäftigung“ wäre. Das Komitee ging auf dieſen 
Scherz ein und ſchrieb an Paderewski, er möchte doch am ; 
Silveſter in ihrem Verein Muſik machen — für 3 Dollar 
für die Nacht. Paderewski antwortete eigenhändig; er 
dankte für den Vorſchlag, ſchrieb aber, daß ber ihn leider 


nicht annehmen könne. 


Thorn. ; 


Pfaff⸗Nähmaſchinen, |. Nariten. 
Fahrrüder 4 Jentriſngen er. siia 


Reparaturen aller Syſteme — 40-jähr. Praxis] Meubruh. Vorm. 10 


A. Renné, Toruń, Piekary 43. 24660 a Gottesdienſt, Pf. 


Gu. 200 Si. Rorhmeiden . 


zu verkaufen. Otto Marquardt, Rozgarty 3 
Wow. Toruń). Tel. Rozgarty, Poſtagentur. „ er Beck Br 


und Feier des hl. Abend. 
„Serhenden Fandarbeits⸗ =. | 


fertige unter Garantie 


eio. Stoffen das Zu⸗ volitäten und ſämtlich. 
chneiden u. Anfertigen Stickerei erteilt Toru 


Mitewigaa g e J. l. Nulſche Bühne 
in Torun T. 3. 


Dienstag, d. 6. Januar, abends 7½ Uhr nachmi 
enstag, d. 6. 3 * Schalter. 


in der Aula des Gymnaſiums: — 


Lonzert⸗Abend 


Planiſtin rena Kurpiszüwna⸗Poſen 
Cello⸗Birtuos Carl Greullch⸗Poſen 
Brahms, Volkmann, Chopin, Liszt, Glaſonnow, 
Popper. — Karten zu 3 und 2 z, 
(Stehplatz 1 2, bei Oskar Stephan, Szeroka 16. | Tageska 


Graudenz. 


Füſſer Yentiche Bühne Grudzindz . 


Sonntag, den 4. Januar 1925 im Gemeinde 
hauſe, nachmittags 2¼ Uhr: 
von Oel und Teer 
kaufen laufend zu 


Zum letzten Male! 
höchſten Preiſen. 


„Dornröschen“ 


Benzle & Duday, Märchenſpiel mit Tanzeinlagen v. C. A. Görner. 
Grudziadz 24661 Abends 8 Uhr: Neu einſtudiert! 


reerdeſtillation. „Börſenfieber“ 


Gebildetes junges Schwank in 3 Akten von Max Reimann und 


ädchen Otto Schwartz. 
ſucht Stellung 245: Nicht Mittwoch, ſondern Dienstag. d. 6. Ja 
zur Er. rei Könige 


lernun nuar 1925, am Feſt der Heiligen t 
zum eriten Male! „Die Frübiingsiee”, Sing- 
des Haushalts fiel; Mittwoch, d. 7. Januar, keine Vorſtellung. 
en Sonntag, d. 11. 1. 25 „Börſenfieber“. Hierfür 
im Pfarrhauſe oder reſerv. Karten bis 7. 1. 25. Mittwoch, d. 4. 1.25. 
Stadthaushalt. Offert. 1 Hierfür reſerv. Karten bis 
N. 24547 ang. 1. 25. Kartenverkauf Mickiewicza (Pohl⸗ 
manuſtrahe) 15. 2486. 


- 


Für unfer in allen Kulturſtagten patents 


0 geſchütztes Megalit“ (Erſatz für 

Glas für alle u ode a Ah wir 

: für Poſen un ommerellen tüchtige, ge⸗ 
mit Scharwerkern wandte, gut eingeführte 24589 


Inſtlente Vertreter 


ie verlobung ihrer Tochter 
ge mioon EEE] Martha aalen 
Herbert Ka owa = Góra 
Saen Siebe an uos Herbert Kaſchil 


Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft unſer 
lieber guter alter Vater, Schwiegervater und 


Alfred Kaſchtt badete 3 
Fr 4.25 t. A 
u. Fran Glife geb. Gerundt. Bydgoszez Divwa-sre Anne b. — bei hoher Proviſion. Polniſche und deutſche 
Bodgeesch ben 1. 1,25 Neujahr 1928. 


l; ellonsta 52, ji ©4532 Sprache Bedingung. Angebote an 
F Ferh. Schäfer Fa. E. Richter, 
47 1 mit A findet 5 Dom handlowy, Katowice, Zabrska 13. 


N 85 und Depulat⸗ Geſucht zum 1. 2. 25| Erfahrene, tüchtige 
im geſegneten Alter von fajt 91 Jahren. 


Lachmfrowice. ältere einf. evangel, Wirtin 


Y ni 5 i leich t. 
i ; ; oft Wioftowo 
H [ Sn tiefer Troner ter g Eam Eee 
$0 ipnitza 2 
Otto Schulz gelene Baniy BES eeni t ABirtjhafterin 2e Bora 
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Aus Stadt und Land. 


druck ſämtlicher Original-Mrtifel it nur mit ausdrüd- 
nder Angabe der Quelle ee: — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengfte wi it zugeſichert. 
romberg, 2. Januar. 


Die Neujahrsnacht hat den erwarteten Verlauf ge⸗ 
In den öffentlichen Lokalen herrſchte mehr oder 
weniger lebhafter Betrieb, und um die Mitternachtsſtunde 
herum gab es auch im Straßenleben, zumal an den Haupt⸗ 
knotenpunkten des Verkehrs ziemlich ſtarken Trubel, wobei 
es auch zeitweilig an etwas Knallerei mit Feuerwerks⸗ 
körpern nicht fehlte. Bon Ausſchreitungen übermütiger 
Leute iſt aber glücklicherweiſe nichts bekannt geworden, 
wenn auch der Straßenverkehr bis in die ſpäteren Nacht⸗ 
ſtunden zeitweiſe recht lebhaft war. 

$ Vom Zuge überfahren und getötet wurde in der Neu⸗ 
jahrsnacht 1%, Uhr in der Nähe der Ortſchaft Sierniecek 
unweit der Station Brahnau der Bromberg Thorner 
Strecke ein gewiſſer Paul Pechmann aus der genannten Ort⸗ 


nommen. 


ſchaft. 42 Einzelheiten über den Vorfall ſind noch 
nicht feſtgeſtellt. 
* a empfindlichen Verluſt erlitt in der Neujahrs⸗ 


nacht der Kaufmann Przybilski von hier. Im Café Wielko⸗ 
polanka wurde ihm feine Brieftaſche entwendet, enthaltend 
408 Dollars und ca. 250 Ztoty. Er merkte den Verluſt, als 
er ſeine Zeche bezahlen, wollte und feine hintere Beinkleid⸗ 
taſche, in der die Brieftaſche ftedte, leer fand. Die ſofort 
angeſtellten Nachforſchungen blieben erfolglos, dagegen 
wurde in ſpäterer Stunde die leere Brieftaſche in der Bahn⸗ 
hofſtraße vorgefunden. Es find Ermittelungen nach dem 
e eingeleitet, zumal beſtimmtere Verdachtsgründe 
vorliegen. 

s Feſtaenommen wurden an den beiden letzten Tagen 

wei Perſonen wegen Ru 
a e heſtörung, drei wegen Diebſtahls 
e 


Bereine, Beranftaltungen ıc. 


romberger Sängerbund. Freitag, den 2 Janna 
. , A r 1925, 
u Bunde, — Sonnabend, den g. es 1925 
) Som 2 05 end im Zivilkaſino. Es werden hierdurch die aktiven 
m A 1 Mitglieder mit ihren Familienangehörigen herzlichſt 
eingela en. Gäſte können eingeführt werden. - (13978 
557 Bühne Bydgoszez, T. z. Die nächſten Aufführungen des 
Aus enſpiels „Aſchenbrödel“ find am Sonntag, nachm. 3½ Uhr, 
ni gt Dienstag (Feiertag), 5 Uhr. Am Sonntag abend geht 
r Weltſchlager „Die goldene Ritterzeit“ mit dem famoſen 


die Bretter und verſpricht wieder einen unwiderſteh 
; ] ritehlihen Ans 
gift auf die Lachorgane aller Zuſchauer dieſes überwältigend 
Be u net be 

m erze 

des 20. Habrbunderts. 3 un der geſtärkten 8 
Kneislehrerverein Bromberg⸗Land. Am 6. Januar, vormittags 
A 27 Sitzung bei Kleinert⸗Schleuſenau. Vortrag Prof. 
venig⸗ Bromberg: „Fortpflanzung und Vererbung“. (763 
* . 


4 Poſen. 
Verband der Güterbeamten für Polen. Sonntag, den 4. Januar 
1925, mittags 12 Uhr, findet im Evangel. Vereinshauſe in Poznan 


die Generalverſammlung des Verbandes der Güterbeamten ſtatt. 
Aus der umfangreichen Tagesordnung erwähnen wir nur den 
Vortrag des Herrn Gutsbeſitzers Schubert⸗Grune über „Lande 
wirtſchaftliche Tagesfragen“. (24667 

$ s $ 


b. Bartſchin (Barcin), 29. Dezember. Der landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein Bartſchin und Umgegend hielt im 
Klebkeſchen Saale ſein diesjähriges Wintervergnügen 
ab. Nach einem von Frl. Sommerfeld geſprochenen Prolog 
und Begrüßung durch den Vorſitzenden Herrn Ruſt⸗Wuczin 

ab es ein flott geſpieltes Theaterſtück, und dann ſetzte der 


Tanz ein, der bis zum frühen Morgen dauerte. 


; Polen (Poznan), 31. Dezember. In einem Lokale in 
der St. Martinſtraße gefiel ſich Sonnabend abend ein von 
auswärts zugereiſter Herr im Zuſtande völliger Bes 
zechtheit darin, ſein geſamtes Barvermögen in Höhe 
von 760 zi unter die Gäſte zu zerſtreuen. — Sonntag 
abend fiel in dem Vororte Jerſitz der Teilnehmer an einem 
Vereinsvergnügen im Zuſtande völliger Alkoholumnebelung 
einem „Leichenfledderer“ in die Hände, der ihn um 
Mantel. Hut und Stiefel erleichterte. 

i * Wongrowitz (Wagromiec), 31. Dezember. Weil er aus 
reiner Gutmütigkeit einem Wanderer Nachtlager ges 


wührte, ift dem Wirt Witt in Kozielska eine Scheune in 


Flammen aufgegangen. Am vergangenen Freitag bat 


eein Vorübergehender, in defen Begleitung ſich zwei Frauen 


Weiden ⸗Verkauf. 


Weiden ⸗ Stiele, ⸗Bandſtöcke und 


befanden, den Wirt um ein Nachtlager, das ihm auch ge⸗ 
währt wurde. Gegen Mitternacht ſtand die Scheune in 
Flammen, die drei Perſonen aber waren verſchwunden. Das 

euer ift zweifellos durch das Rauchen von Zigaretten 
entſtanden, obwohl der Fremde ſtreng verwarnt worden 


war. 3% 


Die unterzeichnete Verwaltung verkauft 
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b Bnin, 28. Dezember. Malermeiſter Hoffmann hier 
verkaufte fein in der Nähe der katholiſchen Kirche ae- 
legenes zweiſtöckiges Haus für 15000 Rentenmark an die 
Kreiskrankenkaſſe in Bnin. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte waren die Preiſe für das Paar Abſatzferkel von 
10 auf 25—30 zi geſtiegen. Butter war mit 1,50—2 zi zu 
haben, Eier desgleichen, Gänſe koſteten 8—9. Hühner 2—3 at. 

dr Bnin, 30. Dezember. Am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage feierten die Friedrich Ris lau ſchen Eheleute in 
Niedzwiady, Kreis Znin, das feltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. Von ihren Kindern waren alle, acht an der 
Zahl, fogar zwei aus Deutſchland, erſchienen. Der Pfarrer 
des Ortes vollzog die Einſegnung des Jubelpaares. Die 
Feſtſtimmung des Jubelpaares wurde nur getrübt durch den 
Gedanken an das traurige Ende des im vergangenen Jahre 
auf unaufgeklärte Weiſe ums Leben gekommenen Sohnes, 
deſſen der Ortspfarrer auch in ſeiner Rede gedachte. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien, 


Lodz, 31. Dezember. Aus den Ziffern, die die Zahl 
der für das Jahr 1925 eingelöſten Induſtrie⸗ und 
Handelsſcheine darſtellen, iſt zu erſehen, daß in Lodz 
mit dem 31. Dezember 1924 ca. 30 Prozent der Unter ⸗ 
nehmungen eingegangen ſind. Es handelt ſich 
hauptſächlich um kleine Textilunternehmungen, die während 
der Inflationszeit entſtanden, und die jetzt nicht mehr auf 
Abſatz ihrer Produktion rechnen können, ferner um Firmen, 
die ſich mit Handelsvermittelungen aller Art befaßten, ſowie 
um eine Anzahl nachlkriegszeitlicher Manufakturwaren⸗ 
handelshäuſer, die kein Anlagekapital beſaßen und ſich nur, 
zu Zeiten des Markverfalls, auf Wechſelkredite ſtützten. 

$ 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 31. Dezember. In auffälliger Weiſe häufen 
ſich in der letzten Zeit die Brände auf dem Lande, und 
in allen Fällen ſcheint es ſich um vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftungen zu handeln. Nachdem erft vor einigen Tagen 
in Letzkau die Kornwindmühle des Müllermeiſters Stein⸗ 
gräber niedergebrannt war, brach in demſelben Orte am 
Montag früh abermals ein großes Schadenfeuer aus, und 
zwar in einem Stallgebäude des Gutsbeſitzers Penner. 
Glücklicherweiſe konnte das Vieh gerettet werden. Dagegen 
verbrannten Futtervorräte ſowie größere Getreide⸗ und 
Futtermengen, die in einem Speicherraum am Giebel des 
Stalles aufbewahrt wurden. Man vermutet Brandſtiftung. 

* Danzig, 31. Dezember. Wie kürzlich berichtet, wurde 
der Holzkaufmann Elstorpff aus Kl. Plehnendorf unter dem 
Verdacht der Brandſtiftung verhaftet. Der Ver⸗ 
dacht hat fih fedoch als unbearündet erwieſen, da E. in 
der Brandnacht in Marienburg weilte. Er iſt deshalb aus 
der Haft entlaſſen worden. — Mit einer ſchweren Schuß⸗ 
verletzung am Kopfe wurde in der vergangenen Nacht 
ein Mädchen namens Agnes Labudda in das Städt. Kranken⸗ 
haus eingeliefert, wo ſie ſich einer Operation unterziehen 
rei nach der fie das Bewußtſein noch nicht wieder erlangt 
at. 


Kleine Nundſchan. 


* General Maercker t. Halle, 21. Dezember. Heute 
mittag ift der bekannte Kolonialkämpfer und Diviſions⸗ 
führer im Weftkriege, Generalmajor a. D. Maercker, an den 
Folgen einer Leberoperation im 60. Lebensjahre geſtorben. 
Bereits im Jahre 1888 ging er als junger Leutnant nach 
Deutſch⸗Oſtafrxiku, trat ſpäter zur Schutztruppe Wißmanns 
über, hatte eine Zeitlang ein Kommando in Südweſtafrika 
und war mit Erfolg an Forſchungsreiſen in Kleinaſien be⸗ 
teiligt. Im Weltkriege war er Führer einer Diviſion. Nach 
Kriegsſchluß organiſierte er das Freiwillige Landesjäger⸗ 
korps, das in Berlin, Weimar und vor allem bei der Nie⸗ 
derwerfung des erſten großen mitteldeutſchen Kommuniſten⸗ 
Aufſtandes fih hervoragende Verdienſte erworben hat. — 
Als Leutnant ftand er bei dem 21. Inf.⸗Regt. in Thorn 
und ſeine Gattin ſtammte aus Bromberg und war eine 
911 des vor Jahren verſtorbenen Großkaufmanns 

indner. 

* Große Schneeverwehungen im Kaukaſus. Wie aus 
Moskau gemeldet wird, wüteten in den letzten Tagen im 
Kaukaſus große Schneeverwehungen. In Batum ſchneite 
die Eiſenbahnſtation total ein. Jeglicher Verkehr iſt unter⸗ 
brochen. Auf dem Schwarzen Meer wütete ein großer 
Sturm. Am 28. Dezember früh erreichte der Froſt in 
Tiflis 14 Grad. Derart niedrige Temperaturen wurden dort 
ſeit 40 Jahren nicht notiert. 

* Brandſtiftungen in Weißrußland. Nach einer Mittei⸗ 
lung aus Wilna wurden im ſomjetiſtiſchen Weißrußland 
im Oktober und November 919 Brände regiſtriert. Fn- 
formationen der „Zwiezda“ zufolge find 51 Prozent ſämt⸗ 

licher Brände auf Brandſtiftung zurückzuführen. 
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Handels⸗Rundſchan. 


Neue poluiſche Zolländerungen. Laut „Dziennik Uftam“ Nr. 113 
wurde der Ausfuhrzoll für Kleie, mit Ausnahme von Gerſtenkleie, 
auf 10 Ztoty je 100 Kg. feſtgeſetzt. Der neue Zoll iſt mit dem 
18. Dezember 1924 in Kraft getreten. Ferner wurden die Aus⸗ 
fuhrabgaben für Korkabfälle von 30 Zloty auf 8 Zloty je 100 Kg. 
herabgeſetzt. — Im innerpolitiſchen Zollverkehr wurde die Ande⸗ 
rung getroffen, daß Speditionsfirmen, welche die Erlaubnis zur 
Erledigung von Zollformalitäten beſitzen, auch die Zollformalitäten 
für diejenigen Speditionsfirmen mit erledigen können, die nicht 
im Beſitz der Erlaubnis herzu ſind. 

Die Tarife für Zollabſertigungen in Polen find neu geregelt 
worden. Im „Dziennik Uftam“ Nr. 111 ift eine Verordnung des 
Eiſenbahnminiſters veröffentlicht, in der für die Zollagenturen 
der polniſchen Staatsbahnen neue Tarife bei der Abfertigung (alfo 
bei Umladungen, Verladungen uſw.) feſtgeſetzt werden. 

own. Die ruſſiſch⸗öſterreichiſche Handelsgeſellſchaft Ruſſawſtorg“ 
hat ſich nach dem für die Bilanzſitzung des Verwaltungsrats aufs 
geſtellten Tätigkeitsbericht außerordentlich zufriedenſtellend ent⸗ 
wickelt. Sie hat den Charakter einer gemiſchten Geſellſchaft, an 
deren Grundkapital von 300 000 Rubel das ruſſiſche Außenhandels⸗ 
amt mit 50 Prozent beteiligt iſt, während zu den öſterreichiſchen 
Großaktionären das Syndikat „Arſenal“ gehört. Bis September 
v. J. wurden ſeit der im Februar erfolgten Gründung für 
1 250 000 Rubel Waren aus Rußland exportiert und für 900 000 
Rubel nach Rußland eingeführt. Die Aufkäuſe der Geſellſchaft 
auf dem ruſſiſchen Binnenmarkt wurden in der Hauptſache mit 
Hilfe der örtlichen Genoſſenſchaften vorgenommen. In großem 
Umfange wurde beſonders der Export von Fiſchen aus Baku, 
Uralsk und Enſeli nach Sſterreich und feinen Nachbarſtaaten 
organifiert. Die Ausfuhr von Rauchwaren (d. h. Pelzwerk) wurde 
der Geſellſchaft verboten. 

Zollfreie Ausfuhr für bulgariſchen Zigarettentabak. Kraft 
eines neuen Wirtſchaftsplanes für das Jahr 1925 hat die bul⸗ 
gariſche Regierung Zigarettentabak von Ausfuhrzoll befreit. 


Seldmarkt. 


Warſchauer Börje vom 31. Dezember. Umfäge. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,90, 25,96—25,84; Holland —, 210,85— 209,85; London 
24,54, 24,60—24,48; Neuyork 5,181/, 5,20—5,17; Paris 28,12, 
28,20—28,05; Prag —, 15,75—15,65; Schweiz 101,02, 101,25—100,75, 
Wien 7,32, 7,33— 7,0; Italien 21,97, 22,02— 21,92. 

Züricher Börſe vom 31. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,14, 
London 24,302, Paris 27,63, Wien 72,15, Prag 15,53 ¾, Italien 
21,71¾8, Belgien 25,63%. t 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZI., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BL, kleine Scheine 5,17 Bl, 1 Pfund Sterling 
24,24 Bl, 100 franz. Franken 27,71 Bi, 100 Schweizer Franken 


99,75 BL 
; Produktenmar't. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 31. De- 
zember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 er bei 
ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne 
Gewähr.] Weizen 24,25— 26,25, Roggen 21,50— 22,50, Weizenmehl 
(65proz. inkl. Säcke) 41—43, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. 
Säcke) 30,75— 92,75, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 35, 
Braugerſte 22—24, Felderbſen 19— 22,50, Viktoriaerbſen 26—30, 
Fabrikkartoffeln 4, Kartoffelflocken 18,50—19,50, Roggenkleie 15,25, 
Hafer 20,25—21,25, Serradella (neue) 12,15—14,50, blaue Lupinen 
10—12, gelbe Lupinen 13—15, Stroh [oje 1,80—2, Stroh gepreßt 3,05 
bis 8,20, Heu loſe 4,60—5,60, Heu gepreßt 6,80—7,80. Kartoffeln 
an den Grenzſtationen über Notierung. Tendenz belebt. 

Danziger Getreidebörſe vom 31. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen unverändert 125—128 pfd. 13,40—14, 118—123 pfd. unver- 
ändert 12—12,80, Roggen feft 13—13,40, Gerſte unverändert 11 bis 
13,65, Hafer unverändert 10—11, Erbſen unverändert 9—12, Vif- 
toriaerbſen unverändert 12—18, Roggenkleie unverändert 8, 
Weizenkleie unverändert 8,25 per 50 Kg. franko Danzig. Roggen⸗ 
mehl 60—65proz. Ausm. 34—87 Gulden per 100 Kg., Weizenmehl 
60proz. Ausm. 38—42 Gulden per 100 Kg. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 31. Dezember. (Ohne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht. I. Rinder: 1. Sorte 
86-88 Z., 2. Sorte 70 ZL, 3. Sorte 46—50 31. — Kälber: L Sorte 
100 31., 2. Sorte 86—88 BI., 3. Sorte 70—74 31. — II. Schweine: 
1. Sorte 128—130 3I., 2. Sorte 120—122 BI., 3. Sorte 100—106 31. 
— III. Schafe: 1. Sorte 60-62 ZL, 2. Sorte 54 31. — Der Auf- 
trieb betrug: 30 Ochſen, 172 Bullen, 220 Kühe, 565 Kälber, 1909 
Schweine, 200 Schafe. — Tendenz: belebt; Bullen unter Notierung. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 31. Dezember in 
Krakau — 2,58 (2,62), Zawichoſt 0,50 (0,51), Warſchau 1,51 (1,50), 
Plock 0,52 (0,50), Thorn 0,16 (0,15), Fordon 0,29 (0,26), Culm 0,30 
(0,28), Graudenz 0,39 (0,39), Kurzebrak 0,72 (0,79), Montau 0,18 
(0,24), Piekel 0,13 (0,18), Dirſchau — 0,08 (0,08), Einlage 1,84 (2,00), 
Schiewenhorſt 2,16 (2,44) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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